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B Hauptvorzug der Arbeiten ZU Erforschung des päpstlichen Staats-
sekretariats W 16 Uschon seit mehreren Jahren VO römischen Institut
der Görres-Gesellschaft betrieben werden 1ST ohne Zweifel auch der
Umstand daß e1ım raschen Durchblättern der Akten ZU eststellung
und Scheidune der Schreiberhände der flüchtige Blick des Be-
arbeiters manch vordem unbekanntes Aktenstück streift un auf das
6LE der andere, bisher €  S der Sar nıicht VO der Forschung be-
achtete Kreignis autimerksam gemacht wird

WAar 1st 1111 Rahmen der dort vestellten Aufgabe nıcht öglich
und ohl auch nıcht wünschenswert wWwenn CS auch sicherlich oft sehr
reizvoll WAarc, den unmittelbar VO UL hingestellten historischen
Stoff auch auszuwerten, die Quellen lesen und verarbeiten, den
Begebenheiten einzelnen nachzuspüren, S16 SOW elt als möglich
erhellen und darzustellen. Allein auch ohne das wird be1 dem oben-
erwähnten Vorgehen doch vielerlei dem Dunkel der Vergessenheit enNnt-
FrISSCH, wächst dadurch VvOorT allem das Wissen des Historikers UL Quellen,
die der spateren Erschließung noch harren.

uch die folgende Mitteilung verdankt ihre Entstehung derart g‘ _
fundenem Material 2 Nicht als Ergebnis e1lNer zielbewußten Forschung
ıll S16 daher betrachtet SC1LIH, 8 mehr als das Produkt C116 reund-
lichen Zufalls, der bescheidenen Feldblume gyleich die das Aurge des
erschöpften Wanderers auft ödem Pfad plötzlich Wegrand entdeckt
und die ihm CUuUCeCI Mut und CU e Kraft verleiht Un Weiterwanken

Über Zielsetzung und Methode des orhabens unterrichtet grundlegend
un ausführlich Andreas Kraus, Zur eschichte des päpstlichen Staatssekre-
tarlats Quellenlage un Methode Jahresbericht der (zörres Gesellschaft
Köln 1957 Einen vorzüglichen Überblick über die bisherigen Resultate der
Forschungen xibt Ludwig Hammermayer, TUn  1nıen der Entwicklung des
päpstlichen Staatssekretariats VO  — Paul bis Innozenz 1605 1655

Qu chr. 5 , 3/4, 15729002
Beim Durch  ättern der Nuntiaturberichte des Pontifikats lexanders

VII stie ß ich den Bänden und der Nuntiatura di Malta auf die
Anhang edierten Berichte un Pläne die rundlage un Anlaß des kleinen
Aufsatzes bilden
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auf seiınem steinıgen Wege, eiınem fernen, aum erkennbaren Zaiele Z
Möge solch unscheinbare abe dem verehrten ubilar dennoch nıicht
ganz unwillkommen se1n.

Um eine F’pisode ın der Geschichte des Malteserordens handelt 6Cn

sıch NULI, wen1g bedeutend und ohne große Wirkung auf SEe1INE Geschicke.
Die Tatsache, daß die Ordensritter für eın XuUtES Jahrzehnt ın der Mitte
des Z Jahrhunderts Besitzer einıger Eilande handelte sich u die
Inseln San Cristoforo. San Martino, San Bartolomeo und Santa Croce
AauUusSs der Inselgruppe der Kleinen Antillen SCWESCH S'iIl‘d, ist als solche
natürlich längst bekannt. Die neuesten Geschichten des Ordens _

wähnen s1€e jedoch me1lst 1UL schr Uurz Mehr erfahren WI1T dann schon
au der alteren Literatur, VO  > der vornehmlich die Urdensgeschichten
des bbe Rene Aubert Vertot, der se1ıt 1715 offizieller Historiograph des
Malteserordens WAar, und des Maltesers Bartolomeo Dal Pozzo
NENNECIN sind Weitaus besten und 1n großer Ausführlichkeit 1N-
ormiert 1111  N ber die Geschichte dieses kurzlebigen „Kolonialreiches”
der Malteser der zuletzt genannte AÄutor, während Vertot ın seinen mıt
der Kleganz des klassıschen ranzösısch geschriebenen Ausführungen
stark VO seiınem kenntnisreichen Vorgänger abhängig ıst Angaben
ber die Herkunft se1ner Quellen offenbar hat Dal Pozzo das Ordens_-
archiv benutzt acht aber auch der Italiener nicht

Die 1er veröffentlichten wenıgen Pläne und Dokumente au  N den
Akten des Vatikanischen Archivs führen natürlich Wissen
nıicht allzuweit ber Dal Pozzo hinaus. Immerhin, S1Ee können se1ne Aus-
führungen 1n einzelnen Punkten erganzen und veranschaulichen. Wenn
S1e daher U1 Anlaß SC  Nn wurden, ın wenıgen Satzen dieses
Zwischenspiel ın der Urdensgeschichte der Malteser umreißen,

Die iıtalienische chreibweise wurde beibehalten, 1ne Diskrepanz
dem Wortlaut der 1m Anhang publiızıerten Quellen vermeiden.

So iwa Leonardo Vıvlanı, Storila cı Malta, Bde Torino 1934),
- 305, der der anzZeh Angelegenheıit UU einen nicht sehr nhalts-

reichen) Satz wıidmet. Zu Vıivılanıs mıt großer Vorsicht benutzendem) Werk
vgl iIna  - die vernichtende Rezension VO Franco orlandı 1mMm Archivio Storico
Cı 7’ 1935, 1 00 {f:; der ihm seitenlange Plagiate aus dem (miır
leider nıcht zugänglıchen) Werk VO  —> annıba Scicluna-Sorge, 1sıone
storıca. Sintesi politica (Livorno 1932), nachweist. Ktwas ausführlicher ıst
dann Monterisı 1N : Botorelli Monterisı, Storila Politica Militare
del Sovrano Ordine di („10vyannı di Gerusalemme detto di a  a, Milano
1940, Bd 2‚ 164, der sich aber ausschließlich auf das aäaltere Werk VO  S Dal
Pozzo u.) stützt

1L’Abbe Ren: Aubert Vertot, Histoire des hevaliers Hospitaliers de
Saıint Jean de Jerusalem appelez depuls les hevaliers de Rhodes ei aujourd’-
hu1 les hevaliers de (Parıs 1726), der 1M lTome 4e, 163—165 190

ema berührt Commendatore F'ra Bartolomeo Dal Pozzo, Historia
Sacra Religione Militare D (u10vannı Gerosolimitano di a  a, Vol.,,

enezla 1745 ema wird geschildert ı1n 2, 194— 29204 U, 322—22326
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geschah dies hauptsächlich auch deshalb, weiıl die a  Z Begebenheit
nach meınem Wissen ın der deutschen Geschichtsschreibung bisher völlig
unbeachtet geblieben WAäar-r. Dann aber auch, weil der Ablauf der Er-
e1gN1SSE doch einıge für Jene Zeit recht bezeichnende Erscheinungen auft-
weiıst.

Die Mitte des 17. Jahrhunderts sa den ruhmreichen Malteser-
orden durchaus schon 1mMm Abstieg. Die heroische Zeit der Ritter mıt dem
weißen, achtzackigen Kreuz wa vorüber, S1e hatte ın er yroßen Be-
lagerung Maltas 1mM spaten Jahrhundert ihren Höhepunkt erreicht.
Gewiß, der Orden Wa  — noch immer eın Faktor, er politischen
Kräftespiel des Mittelmeeres nıicht anz unbeachtet gelassen werden
konnte — gerade erst hatten sich seıne Galeeren 1mMm sogenannten Kandıia-
krieg zwischen Venedig und der Türkei mehrfach ausgezeıichnet
aber ber den ang elner Hilfsmacht konnte sich doch aum mehr
erheben. Und ausgerechnet diesem Zeitpunkt, Iragt an sich
erstaunt, kam dem kolonialen Intermezzo?

Allein, koloniale Unternehmungen uch machtmäßig recht beschei-
dener Staatsgebilde 1n Jenem Jahrhundert selten nıcht an
denke etwa 19888 das afrıkanische Abenteuer des Großen urfürsten
als eın Beispiel VO mehreren Ild ann darf — nicht VEISCSSCH,
daß der Kolonialtraum der Malteser auch mehr e1inNn FErgebnis der Ver-
quickung merkwürdiger Umstände als realer politischer Planung WAar-r’.,.

Im Jahre 1638 nämlich Wäar der Iranzösische Edelmann un Komtur
des Malteserordens Philippe de Lanvillier Poinecy VO Ludwig 11L ZU
Statthalter auf den obenerwähnten Inseln, die sich Sahllz der teilweise
1mM Besitz eıner königlich privilegierten Handelskompagnie befanden

War 1€es Ja die damals übliche orm kolonialer Betätigung —_
nannt worden. Poincy hatte sich aut der yrößten der 1er Inseln, auf
San Cristoforo, nıedergelassen un sich dort eıiınen Palast gebaut, der
zugleich, der ınsicheren Gegend und Zeitläufte CSCH, durchaus als
Festung angelegt WAarT. Er hatte Schiffe bewaffnet ohl den Fahr-
ZCUSCH der Gesellschaft Schutz geben können, vielleicht aber auch,
as 1mMm Gebiet un Jahrhundert der Flibustier eın Wunder ware,
selbst eiwas Seeräuberei betreiben, wer annn das wıssen? Quellen
un Gewährsmänner schweigen sich jedenfalls darüber QuS; mu
bei Vermutungen bleiben.

|J)as jedenfalls wı1ısSsen WIT sıcher: Für Ordnung und uhe unter
den Inselbewohnern und Kaufleuten haätte SOrSCH sollen. Streit un:
Hader aber hatten ih schon bald mıt den Mitgliedern der Kompagnie
entzweıt. Man zettelte Intrigen SC ihn a w as aber das Schlimmste
WAaT: gerlet ın Schulden und mıt ihm die Handelskompagnie.

In selner Not wandte sıch Poincy den Großmeister des UOrdens,
Giovannı de Lascaris, und bat diesen, ihm w eı der Ritter als Hılfe und

Wissen WIT doch selbst VO  S Kolonialunternehmungen des Herzogs VO

Kurland, vgl z. B Rein, Die europäische Ausbreitung über die Erde,
Potsdam 1931, 259
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Unterstützung nach den Inseln senden. Nach seiınem Tode, der hne-
1e6S bald erfolgen würde, sollten diese dann 1 Namen des Ordens als
se1ne Erben In alle seıne Amter und Wiürdennachrücken und SeIN yesamtes
prıvates Vermögen übernehmen: enn den rden gedenke seinem
Universalerben M, Von se1lıner finanziellen Misere sprach ın
seiınem Schreiben den Großmeister offenbar nicht, 1m Gegenteil
scheint sich vielmehr bemüht haben, als reich erscheinen. Das
Gerücht kam ihm dabei noch Hilfe SO wirkte se1n Angebot VeI'-

lockend, und der Orden zögerte nicht, zuzugreifen.
Im Jahre 1650 hatte De Poincy se1ın Hilfsgesuch den Orden g...

richtet, und nachdem der Großmeister 1mMm Rat vorgetiragen hatte mıt
dem Vorschlag, erfüllen, beschlof? al auch tatsächlich, den Ritter
Huault de MontmagnYy nach den „Inseln unter dem Winde senden.
Iso nıicht zwel Ordensmitglieder, w1€e e Poincy gewünscht hatte

Zugleich aber gab der Orden seinem ständigen Gesandten ın Paris,
dem Baglio de Souvre, den Auftrag, WE  S  8  c einer Beilegung des Streites
zwischen De Poincy un der Handelsgesellschaft und möglicherweise

e1NEeSs Kaufes der Inseln durch den Orden erhandlungen
anzuknüpfen. Ja an SIN noch weıter: denn wenn der König
VOon Frankreich sıch tatsächlich genel1gt ze1ge, die Inseln dem Orden
überlassen, sollte Souvre versuchen, uch noch die ZU gyleichen
Archipel gehörigen Inseln Martinique und Guadeloupe erwerben.
Daraus wurde u allerdings nichts, aber sonst hatte Souvre tatsächlich
mıt seinen erhandlungen Glück:;: nach langem Hin und Her kam es

D März 1652 ın Paris ZU Abschluß e1iInes Vertrages zwischen dem
Orden und der französischen Indiencompagniıe

Der Orden erhielt die Inseln San Cristoforo, San Martino, Santa
Croce und San Bartolomeo nebst mehreren kleineren Inseln. die ın
unmittelbarer Nachbarschaft der 1eTr groken Inseln gelegen a  c  ‚9
SCECH eıinen Kaufpreis 120 000 Livres tourna1ls. Er mußte dafür die
Inseln mıt Aktiva und Passıva übernehmen und sich ausdrücklich VOeTI-

pflichten, alle Schulden der Kompagnie die Bewohner der Inseln
bezahlen. Ludwig XLV., der aut Grund des noch VO seinem Vater 1642
der Gesellschaft verliehenen Privilegs ZUZCZOSCH werden mußte, be-
stätıgte den Vertrag 1 März 1653, wobei sich allerdings SEW1ISSE

Dal Pozzo, a.a.Q0 195, dessen THenbar ehr gyut unterrichtete un
kenntnisreiche Darstellung soweıt nıcht anderes genannt ıst die rund-
Jage meıner Ausführungen bildet Auch Vertot, a auı © 164 betont nach-
drücklich, daß Poincy den en ZU Kauf anımılerte.

Dal Pozzo., A 195 Er gibt den Wortlaut des Vertrags mıiıt dem
Datum des Maı 1651 (!) Offenbar trat das ommen ber TST e1in Jahr
später ın Ta Die königliche Bestätigung erfolgte 1653 Ludwig XIV be-
1e6 sıch edigli La sola sovranıta consıstente ın un Corona d’oro d’ho-
magg10 di valıdıta dı scudi mille ad ognı mutatıone dı R& da presentarseglı
dal’ Ambasciatore“ Vor ebd 199) Ferner Wäar se1ın Plazet bei Ernennung eiınes

(Souverneurs erforderlich, der zudem steis Franzose seın mußte
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Souveränitätsrechte vorbehielt, WI1€e Pen se1ın Plazet Z Frnennung
des (GGouverneurs und die Forderung, daß dieser STETIS Franzose eın
musse. Immerhin, der Orden Wäar damit Besitzer der Insel, und noch
1 gleichen Jahr machte sıch Montmagny auft die Reise ZAAE Unterstüt-
ZUNS und wohl auch Überwachung De Poincys.

Jetzt erst, nach dem Erwerb, begann ın Malta allmählich auch
der Schattenseiten gewahr werden, die dieses offenbar vortreffliche
Geschäft doch uch aufzuweisen hatte Da Wa  r zunächst einmal die g_
fäahrliche Nachbarschaft der Engländer, die die Hälfte der Insel San
Cristoforo 1n Besitz hatten Stets konnte mıt diesem Mitbesitzer un
Rivalen eın Streit entstehen, bei dem die Macht des Ordens natürlich
jel ZU gering SCWESCH ware, den ternen Besitz behaupten; STEeTIS
aber auch drohte VO dorther eın unvermuteter Überfall, selbst wenn
dem Anschein nach eın Anlaß dazu gegeben W äarLT. Die zahlreichen
Befestigungsanlagen aut französischer bzw malteser Seite., die der Plan
der Insel zelgt, reden eıne deutliche S5prache.

Dazu aber kam noch eın anderes. Die Inseln WäalITenhn ın sechr VOeI'-

nachlässigtem und schlechtem Zustand, ihre Krträgnisse, bei allem Reich-
tum ihrer Natur, yering. Und als De Poincy 1mMm Jahre 1660 starb, mußte
der Orden zucdem selner großen Bestürzung feststellen, daß der Che-
valier des erhotftften Vermögens u Schulden hinterlassen hatte,
un War VOINl recht beträchtlicher öhe Zu alledem och hatte sich der
Orden verpflichtet, Poincys Nichte jährlich Livres auft Lebenszeit

zahlen, deren Unterhalt sichern 1 Allein W as bliebh 1U daran
andern? Montmagnys, der das Klima nicht vertragen hatte, tat-

kräftiger Nachfolger, er seıt dem 9. Mai 1658 ın San Cristoforo weilende
Chevalier de Sales 1: ahm die Dinge tatkräftig ın seıne Hände
Energisch begann die Schuldenlast abzutragen. Immerhin die
Inseln Ja sehr fruchtbar und liefterten Zucker nd Tabak ıIn reicher
Menge. Auch gab Salinen dort Besonders die beiden ersten PI'O-
dukte W äaren damals außerordentlich begehrt;: eınen Teil des au  N dem
Zuckerrohr WONNENCH Schnapses konnte an zudem yJleich auf en
Inseln selbst wıieder verkaufen. Wenn I1LAan Dal Pozzos eiwas Sar
enthusiastisch anmutender Schilderung trauen darti wohnten ın
dem maltesischen Teil VON an Cristoforo S00 Personen, aut San
Martino >00, auf San Bartolomeo 180 und aut Santa (Croce 750 Wenn
allerdings dann auft San Cristotoro 104 „‚Zuccherie ın Betrieh sehen
wall, dann ıst doch ohl starke Vorsicht geboten. Das ın den Vatikani-
schen Akten liegende Gutachten der Ordensschatzmeister weiß davon
nichts 1 Wie dem auch sel, gelang de Sales jedenfalls, binnen weniıger

Vgl den Plan der Insel 1mMm Anhang
Archivio Secreto dı Vaticano 2 9 fol Parere de

Signori de]l lTesoro toccante La proposıtione dı Venditä et {fitto dell’Isole
dell’ America attınentiı alla Religione. hne Datum, Beil Ber 1665
Vgl Anhang.

11 DDal Pozzo, 202 12 Ebd 13 Vgl Anhang.
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Jahre die Besitzungen beinahe schuldenfrei machen und recht
nehmbare Erträgnisse au  N den Inseln herauszuwirtschaften. Das oben-
erwähnte Gutachten AausSs dem Jahre 1665 betont mıiıt Nachdruck, daß
allein die Zuckerfabrik des Ordens au{f San Cristoforo, der größten der
Inseln, jahrlich 450 000 Pfund ne französischen Gewichts Zucker
jeflfere und daß Ende der Malteserzeıit weıt gekommen WAarfrT,
diesen Zucker auft eıgene Kosten nach KEuropa verfrachten 1

Sah 199828 offenbar auf Malta 1U doch eın Sahnz klein wen1g die
kolonialen Bäume Früchte tragen, sorgte 1U eın Blitz aus heiterem
Himmel dafür, sS1Ee noch VO der ersten Ernte gefällt wurden. Im
Jahre 1665 nämlich verlangte der allerchristlichste König s unvermıt-
telt VO Urden, daß die Inseln eıne neugegründete französische
Westindiengesellschaft verkaute. In Malta — das Erwachen au  N

schönen I räumen Jäah und schmerzlich L Der Orden versuchte zunächst,
den drohenden Verlust der Inseln abzuwenden. Souvre mußte Ludwig
durch alle LUFTC- möglichen Gründe überzeugen suchen. daß INa seıner
Forderung 1n keinem KFall genugen könne. Man sah 1in Malta nıcht e1IN,

INa gerade Jetzt, da die Inseln anfingen, eınen Gewinn ab-
zuwertfen. S1E hergeben solle 1 Das mehrfach zıt1erte Gutachten spricht
1es auch deutlich aus: Die Schulden se]len 1 Sinken. das Kın-
kommen al  ON den Inseln steigend;: allein aus den Erträgen von 5an Cristo-
foro das se1nes Reichtums all Sülkwasser, der Fruchtbarkeit
se1NES Bodens, selner Größe und der Bequemlichkeit des ruhigen und
sicheren Hafens allen übrigen Inseln, außer Santa Croce, vorzuziehen
sSel allein AaUS seınen Erträgnissen liıeßen sıch mehrere Galeeren ZU

Kampfe dıe Ungläubigen ausrusten; auych sSe1 der Orden ja
schuldenfrei und also nıcht genötıgt, seınen Besıtz abzustoßen. Sollte
Souvre aber en König mıt all diesen Argumenten nıcht umstıiımmen
können, dann solle wen1ıgstens trachten, den günstıgsten Preis heraus-
zuschlagen. Denn das Gebot der königlichen Minister ıIn öhe VO.

4.00 000 livres sel 1el gerıng, zumal da INanl VO prıvater Seite
bessere Angebote erhalten habe Französische Kaufleute, die ın Holland
wohnten, hatten angeblich 200 000 |ıvres Kaufpreis der einen jahr-
lichen Pachtzins VOI I ivres für den Krwerb oder die Pacht der
Inseln geboten; doch ist diese Angelegenheıit nıcht gahz durchsichtig un
wurde jedenfalls nıcht Wi_rk_sam 1 ach Lage der Dinge kam ja auch
überhaupt keın anderer Verhandlungspartner für den Orden In Frage
als der französische König.

Mit seınem Versuch unN, diesen umzustımmen, hatte Souvre aller-

Ebd
Bezeichnen: aIur ist der Bericht des Inquı1s1ıtors ın &:  a, Galeazzo

Marescotti., e 1665 1n 2 ° fol und zumal das Gutachten

16 Dal Pozzo, a.a. 205 „Vedersı chlaro, che le rendiıte cı quell’Isole
TESCEVAN dı ı  ene ın meglio.” AÄAhnlich auch das Gutachten . .

17 Ebd. Dal Pozzo, . H- 2025
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dings EN1S Glück Gerade die Tatsache, daß der Wert der nseln
erheblich gesteigert worden Wa hatte Ludwig XIV L SGGT
brutalen Erpressung veranlaßt Da Iruchtete auch der Einwand des
Ordens nıichts, daß, da selbst allen europäischen Streitigkeiten
neutral SCIL, die Inseln CIn ort der uhe und Sicherheit ı Karibischen
Meer SC1M1 wuürden

So blieh also 1Ur och übrig, NEeN möglichst ogroßen Kaufpreis
herauszuschlagen Bittere Mühe bei ungleichartigen Verhandlungs-
partnern! Wenig half enn auch daß der Orden och Sonder-
gyesandten, den Prior Stefano Maria Lomellini. nach Paris schickte 19 Ess
gelang ihm schließlich gerade, nach langen Verhandlungen den Preis
a 100 000 ILivres ber die VO König gebotene Summe hinauf-

zudrücken Kın bescheidener LEirfolg urwahr ber angesichts der nackten
un rücksichtslosen französischen Drohungen blieh dem Orden Sar
nıichts anderes übrig, als sich fügen Am 10 August 1665 wurde der
Vertrag abgeschlossen, die Ratifikation erfolete 1111 September Ql

Somit schien das koloniale Abenteuer der Malteser WAäarTr

bıtteren, ber dennoch erträglichen Ende gekommen SC111 och
Ludwig XIV sorgte schließlich uch och dafür daß die Angelegenheit
nıcht harmlos glücklich ausgıng Er hatte och EeE1Ne weıtere, für den
Orden sehr schmerzliche Überraschung petTtO, mı11 der 1U aut-
wartete nd 1D für sich ebenso einträglichen W 16 c ehrenvollen
Schlußpunkt hinter Clie A 1 ragikomödie setzte

Der Vertrag hatte A Bezahlung des Ordens Raten VOTI'-

gesehen Die erste VO 200 000 Livres VO denen der Orden aber u
121 680 erhielt den est bekamen Gläubieer auf den Inseln wa hbe1
der Ratifikation des Vertrags zahlen und dies wurde auch durch-
veführt Die beiden anderen Raten sollten Abständen VON

halben Jahr ausgehändigt werden allein azuıu kam nıcht Kın
W 15SeT De Moulins erschien auf em Schauplatz der LEreignisse und yab
VOT, noch Forderungen De Poincy und den Orden als dessen
KRechtsnachfolger stellen INUSSCH, die ihrer öhe ungefähr dem
och zahlenden Kaufpreis entsprachen! Die französische Regierung
beeilte sich ennn auch die och faälligen Raten sofort beschlagnahmen
Jlle Proteste des Ordens halten nıchts | Dl jahrelanger Streit schloß sich
daher als Nachspiel den obenerzählten Begebenheiten Nur durch
Bestechungen der maßgeblichen Minister des Königs mı1T beträchtlichen
Summen gelang C555 schließlich (0| Vergleich schließen nd VO den
noch ausstehenden 300 000 Livres wenıgzstens weıtere 100 000 dem Orden

reiten
18 Ebd 304
19 Malta fol Bericht Marescottis 1665 Über 1L.O0:

mellinis Mission vgl bes Dal Pozzo, 394 {f
Ebd 2395 Ftwas vase gxibt C1H Bericht Marescottis Malta

fol 213 VO Sept 1665 den Zeitpunkt der Ratıfikation m1T y; ques{ilı
10TD31

21 Dal Pozzo 39206 Bezeichnend daß Vertot dessen Werk 1726
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So hatten Cdie amerikanischen Besitzungen dem Orden NUL wen1g
Gutes gebracht. (sanze 192 Jahre s1e In eıner and SCWECSCH.
Völlig verschuldet und wen1g einträglich hatte s1e VO Frankreich
übernommen und als S1Ee fast schuldenfrei gemacht nd ihre Erträg-
n1ısse wesentlich gesteigert c  n kam das gleiche Frankreich wieder,
ı  Z den Orden ın nıcht sechr schöner Weise die Frucht seıner Mühen

bringen. alt an sıch en ZSAaANZC Verlauf der Dinge VOTLT Augen,
könnte INnLa fast eine geplante Aktion. e1ine Verschwörung De Poincys
un der französischen Krone denken, durch einen scheinbaren Verkauf
der heruntergekommenen Inseln al den Orden., sıch dessen als e1INEeSs
billigen Bankiers ZU S5Sanierung der Besitzungen bedienen. Allein,
1€'s sind müßige un unbeweisbare Spekulationen, Gedankenspiele-
reıen, die ber die Grenze, die der klare Quellenbefund 1 setzt, weıt
hinausgehen. Mit letzterem ber oult sıch begnügen.

Anhang
Nur gering ıst der Niederschlag, den die obenerzählten Ereignisse

1n den Nuntiaturberichten des Archivio Secreto Vaticano gefunden
haben Eis sind 1R UR  - ein1ıge Berichte der Inquisitoren ( asanate und
Marescottiı aus den Jahren 661 und 1665, deren wesentliche Teile 1eTr
1mMm Wortlaut wiedergegeben werden sollen.

Erstmals LSt VOIN den nseln 1m Januar 1661 die Rede, als der
Inquisitor (Casanate die ıuntien abgebildeten Pläne der Inseln San Cristo-
foro und Santa Ciroce seinem Bericht VO Januar 1661 beilegte, da

sich diese habe verschaffen können (vgl Tafeln 0—10)
Der Wortlaut se1nes Berichts bei em die stereotypen Anrede-

und chlußformeln weggelassen wurden lautet:
„Essendomi capıtatı nelle manı le plıante delle Isole di Cristoforo

di Croce che possiede nell’ America la Religione (Gerosolimitana
s’entende che qu1 sS1 trattı, dell’alienatione loro, del modo che S]
potira tenere consomarle, che ın amendue questı1ı Cası [0)  a deba
r1COTTers1 costa;: ho t1ımato ene manderle V (ostra) Em(minenza).
Come faro parımente d’ogn altra notıtıa, che portı ONSCZUCHZA
questo affare. ntanto rassc£NO Fm la m18 humilissıma devotione,

L’inchino profonda. Malta, Genn.
Der Bericht findet sıch 1 Arch SectT Vat Nuntiatura di Malta 16,

fol
Auf fol 6, un folgen die Pläne, auf und 10 die azu-

gehörige Erklärung der ın den Plänen verwendeten Bezeichnungen VO

Objekten.
ın Paris erschien, diese Episode völlig verschweiıgt; erklärt ediglich, daß
der en seıne Besiıtzungen Frankreich verkaulft habe, 1 190
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Der Plan der Insel Santa Croce, tol R, offenbar CNau w 1e die
übrigen mıt W asserfarben koloriert, zeıgt Umrisse und Bodenbeschaft-
enheit der sechr gebirgigen Insel Die Himmelsrichtungen sind
Rande angegeben. Besiedelt ıst nıuUu die Nordseite der Insel, die eıinen
großen und offenbar sicheren natürlichen Hafen zeıgt. Auf der Berg-
spıtze östlichen Rande der großen Hafenbucht befindet sıch das Wort

Gio(vannı). Von dieser Befestigung befindet siıch 1m linken oberen
and der Karte eıne kleine Skizze, die eiıne recht einfache Anlage, eıne
starke Mauer mıt einem bastionsartig wirkenden Vorsprung zelgt, die
den Zu  s  an dem VOL den anderen Seiten offenbar unzugänglichen
Gipfel SperTT. Von diesem Punkt aus 1eß sich zweitelsohne der aa  c
Hafen mühelos beherrschen.

NDie Hauptinsel des Malteserbesitzes, San Cristoforo, zeıgt 1158 der
Plan fol R, die eingezeichneten Positionen sind aut tfol 10 erklärt.
Die Zweiteilung des Besitzes ist deutlich erkennbar eingezeichnet; das
Mittelstück der Insel gehörte den FEngländern, doch Wa  ar auch deren
Besitz nıcht zusammenhängend, da das dazwischenliegende Gebirge da-
mals als unübersteigbar gyalt. Beide französischen bzw.maltesischen Teile
sıind stark besiedelt: vIıer befestigte Siedlungen, VO denen allerdings
das mıt Nr bezeichnete Forte antıco ohl nıcht bewohnt Wa  — NNa

könnte dies au der Bezeichnung folgern verschiedene Salinen und
Zuckerfaktoreien zeıgen den Wert. den dieser Besitz darstellte. Hier
befand sich ennn atch der Gouverneurspalast, dessen Lage allerdings
In der Karte nıcht eindeutig bezeichnet 1st, doch darf I1a ihn ohl mıt
der Siedlung Nr identifizieren.

Seine Gestalt und Anlage zeıgt der 1Mm Original sehr schön kolo-
rıerte Plan aut ftol R die Erklärung er Zeichen ıst auft fol
vermerkt. 1ıne yroße und schöne Anlage, Sahnz 1 Stil e1INes barocken
Schlosses mıt Park und Zierbrunnen, daneben., deutlich VO Schloß-
bereich abgetrennt, die Wirtschaftsgebäude un Wohnungen der weißen
Untergebenen des (souverneurs. Die Wohnung der Negersklaven da-

befindet sıch bezeichnenderweise außerhalb der Befestigungen.
Diese umgeben als starke Mauer, mıt bastionsartıgen Vorsprüngen und
eiınem Graben versehen. Wohn- und Wirtschaftsgebäude. Fın lor u
gestattet Zugang der Anlage, un Na 1n ohe des Gartens. Hier
wırd dıe Befestigung esonders stark un erweıtert sich elıner förm-
lichen. wenn auch etwas prımıtıven Bastion. Die offenbar wenıger
leicht angreifbare, dem Fluß gvelegene Seite der Anlage Trseizt die
Mauer durch eınen Staketenzaun, der als solcher autf der Zeichnung
deutlich erkennen ist. Alles ıIn allem eine respektable Anlage, be-”
zeichnend gerade für die Gesinnung des Barock., der se1ıne Formen Ja
ohne Scheu In die kolonialen Länder übertrug.

I1
Neben den Plänen sind die eiNzZ1ge weıtere Spur, die diese Mal-

teserbesitzungen 1n den Nuntiaturberichten des Arch Vaticano gefunden
haben, die olgenden beiden Berichte und das Gutachten, die wieder
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unter Weglassung des reın Formalen) 1ın vollem Wortlaut gebracht
werden sollen. Sie finden sıch 1N? Nuntiatura di Malta 20 tol Ad
Bericht des Inquisıtors Galeazzo Marescotti VO 12 März 1665 an en
Nepeoten KFlavıo Chig1i

„Non MAanNnCaTO di significare di destramente, da 1888

chi bisogna La necessıta, ch’ha la relig1ione del Benplacıto Apostolico
ın Caso cı Venditä dell‘ Isole di San Christoforo da 655a possedute
hauendone 10 di 1a prıma di K1UuNZErmM1 il Commendamento dı Em.
dato qualche LOCCO ın discorsı fattı dı tal mater1ı1a CO  e diuerse persone)
d  50 che la prattıca dı tal Vendita v1a riscaldandosi PCI |/’auıiso
hauutos1ı dall‘ Ambasciatore residente ın rancla, che quel Re S1 S12a
dichiarato hauerne bisogno benticio della Compagnla de Mer-
cantı francesı pCI L’Indie. nde questo Conseglio ha risoluto spedire

Parıgi Ambasciatore straordinarıo il S1  S Priore Lomellini, hine dı
PFrOCUFrFarL«c di far sSTOrnare tal intentione del ( quando C10 ON r1esca
di avantaggıare al poss1ıbile —  1i Interess1i della Religione et l S11& Ambas-
clatore de Comouns, che vıene otesta Volta tıene Istruttione dı
venir partecipando el Eima quanto S1 Operato, S1 andara
operando della Religione ıIn tal affare., da che augumento, che NO S1
mancara In (caso di Venditä dı r1Correre DPCL L’approbatione. In
tanto PCLI dare V. Em2 qualche Lume della qualitä di tal negot10,
o ] 1INULO incluso il aIrc_I'c di C10 dato a ] SIg Gran. Maestro dalli
S5ignori de]l Comun LEeSOTO, le faccıo hummeo Inchino. ID Malta I
192 Marzo 1665

fol 4 5  46VY Parere de Sigri de] f esoro toccanto La DroposıtL1oNe di
Vendita, et affitto dell’Isole dell’ America attınentı alla
Religione.

FEiminmo, Sigre, Hauendo ın essecutione dı quanto Fımza C1 ha
1MpOSTO attendamente consıderato le proposiıtion1 attele dal Sigre
Ambasciator dı Souure nelle Lettere, che C1 ha fatte vedere pler| "aliena-
tıone dell’Isole, che la Kelig10ne tıene ın Ämerica, de quali serulre
hauerle sign1ificato alcunı Reg1] Ministr1i della Maestä Christianissıma,
che hauerebbe SUSTO s1 Lasciassero equıstare certia Compagnıa di
Mercantı, che disegna negotlare nell’Indie Occidentali, dicendo. che
da Monsu Colbert era stata accrescıuta Lı prıma offerta di m /330
Lire m /400.

D po1l raguaglia qualmente hauendo francese residente ıIn
hollanda inteso, che S1 TatitLAuaA dell’alienatione di ette| Isole, Le
haueua fatto offerta da medesimo di pagarle uolendosi rendere
Lui Un Milione. ducento mila Lire, ei ıIn Caso, NO o 11 S1 uoglino
uendere, oflferiscie dı pigliarle ın affıtto NOUEC Annı, dı PpaSarhlıc
1lre SESSaAaNTIO miıla O£N1 Aa DO antecıpate dı sSe1 mes!]1, ın sSe1 mes1 In Parigl,
CO  > due C pleggeria di Sodisfatione, rıspetla allı NeZT1,
bestiaml1., ei utensıilıi. o ]i hauuta da godere, S11 esibiscie al tine della
ocatione di restituirliı nel med®. STalO, che Li SATAaNlllıO Consegnatı, CON
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PaSalc alla Keligione quello, S1 iTrOUASSEeTO deteriorlatl, mediante
L’estimo da arsene ın PT1NC1P10, fine della Locatione.

Dalla Sud .a ultima proposıtione rittragliamo, che le sud.® Isole SOI1O
macchine di Sran Consideratione COM AanNncCco potevano prıma SUDOIIC
dalle relationi distintissime hauutene da qual (Gsou.re Governatore
Cavaliere| Cau.re de Sales Le ultime de quali portano, che il reddito
di CSSC Compresa La Zucchererila di Santa Croce crescıuto PrC-
sentamente Libre quattrocento Cınquanta mila dı Zucchero DCSO di
rancla nette, ranche di tutte "Immense C5S5C, che olä S1 fanno,
oltre le /10 pıu Libre., che S1 ONO date, Lo passato a ] nıpote de]l
fü bagliao de Poina L’Offitio, che sosteneua di (z0ou.7e di Christoforo,
che Le füu dal Zi0 Su ıta durante, qual SOUCTNO ha lasciato
da due Annnı 1ın quäa  * nde il .° detto| (Cau.re de Sales ha scr1tto, Le
riscuoterebbe S COMEe Gou.!®, C100 prıma, ch’hauesse notıtia del-
l’assegnat.!® fatta le da Km. 2a VUen.° Conseglio, ei EeSSo Zucchero PrOo-
cede La meta dı dritti Domenicali che pPpalahQO L1 Vasallıi, et l TEeSTO
dal frutto, che danno le quatitro Zucchererie fondi Propr1J della reli-
x10NE. La quale uolesse far navıgare di Zuccheri ın Furopa PTODTr10
Conto;: Cauerebbe utile molto p1ıu rilevante, disegna fare il
Sud. offerente d’affitte

In proposıt1io del quale da credere, ch COMEe di prıma spontanea
offerta da mecd.° ha es1ibito 1Te m/60: ben S1 riıdurra m/120,
C1TCA, poiche ıIn talı) negot1J g l’offerendi sogliono eners1 uınto, et
esibire molto IMNENO del CRNO, a ] quale pOo1 SONO arrıyvare.

Noi DerO rappresentiamo V. Em.za che quelli effetti, che al

sbrigarsı Cl debiti (se 1a ON Lo SONO affatto d’all ora ad adesso)
In STAalilO d’augmento tale, che La Religione DUO fondamente

promettersene Sal firutto massıme dall’Isola di Croce
Izweifelsohne so[ 1 1eTr 1 Gutachten Cristoforo heißen]|, che

la p1U consıderabile (D la Su grandezza, commoditäa del
Capacissimo S1CUTM1SSIMO DOTTO, abondanza d’acque dolei, fertilita
del terrenOo) di L’altre di quell’Archipelago 5  '9 che ira
qualche temDOo da 6552 sola potrebbe promettersı d’havere 11 modo
da mantenere p1U galeoni galere seru1t10 della Christianita el
honore, oyloria dell’Eim.za Vra della S11 religione, La quale I1LO  >

trouandosi hoggi dı 1n STAatO (p la Dio gyratia stante l uon
dell’Em.za Vra.) di bisogno dı aliıenare Tondl, Statı acquiıstatı; sS1aM.0 di
DPaICcIC, che 1O11 S1 d1J orecchio 1ın modo alcuno alla Venditä di CSSC,
massıme, che le offerte che hanno ONO lontanissime del OTQ
X1uSst0 ualore, poiche le /60 1Te di fondo feudale dello sud.a p  q offerta
1ın statı Ouuranı di INCSO, mısto Imperio popolati dı assa-

lagg10, ira ess]1 di Mercadantı, gente maolta r1CCAa, che me Sotto
L’Insegna dell’Em.?a ben 1L1OUC mila Sahna, buon]s.ma gente da uerra,

pıu Centinara 1 Cauallıi, NON hanno proportione alcuna COoON 1i m /400
Scud i della magg10r offerta, poiche talı fondo NOn S1 sogliono ag ua-
xliare, che ad un Cento LAMDOCO trovarsı Venditori: nde
quando aftitto presentanto, ch’esibisce NON forre magg1ı0ore delle 1re
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m /60, l OTO TCZZO propos1ıti1onato, Y1uSto sarehbhbe di due milione di
Scudi. NON miılione ducento mila 1Te

p.[er| la magıore difficoltä S1 ridue alla Voce p.[er]|
il ecrıtto da d.9 detto)| s1g.7 Ambas.r® Souure, che M.a uoglia dett -
Isole detti| Mercantı. 10 1a che La Maestäa S11 habbia mal
parlato d.° sıg 16 Ambascılatore, solo due de Su 01 Ministri, quali

da credere, che molto riuscirebbe proficuo che COsS1 SEZUNSSE; NON la-
sSClAamMO i rappresentare 10 hauer Punto del Credibile, del Verisi-
mıile, che S, maesta dopo d’havere inunlstıta questa religz10ne di Isole
acquiestatele da S11 religi0so Compra, che fece Con S11a

m1ssıone 'permissione| da altra Compagnla de Mercanti frances],
che prıma le possedeue, et Nndö pOo1 fallıtä: uoglia OTa Comn esemp10
mal p1u 1ntezo privarla dopo di hauergliene data ampliss.ma inuestitura
Con r1serua una (Corona d’Oro di mille scudi di Iributo ın Nı
mutatıone del e a ] che 1O Sara mal INANCAaTiTeE La KReligione, ei ın
Conseguenza darle pretesto di farla decadere da dett’Isole che

stato motıiuato NON SGT G tal stanza de Ministri Regi] fatta, che
Commodo della sud.a Compagnlia de Mercantı: ara facılissımo rapn-
presentare alla M.a \Maestä| SiL che Vassallı di 6552 Compagnla
Sara dato da Gouernat.! della Relig.n2e Nı Commoditä sSsaTranıo ıIn eESsSsSe

accolti CON tutto il r1Sspetto douuto Vassallı di sS1 Sran 0ONAaATCAa. Rap-
presenti1amo antio a ] ım. za Vra., che l NOSITO DAaICcIC ın riguardo del
publico seru1ıl0 n che S1 faccıa quello, che humanamente prattı-
cabile mantenım.° di S1 Srahmn Jl esoro alla Religione CO  a} far SapCcre al
sircl. 2 Slg re Ambascıat.!®, che 1n modao alcuno 1O sS1 uoJl Consentire
all’alienatione de su.d.! S] riguardeuoli fondi, che parerebbe LTOpDPO
intolerabile alla Religione Composta la mag10r parte della nobilitä
della Francıla dı uedersi Contr ogn1 dritto di gxıustitia violentata cedere
il PrOpTr10 bene, preferitä la sodisfatione una Compagnia de mercantı
all’utile honoreuolezza della relig."e Composta, COM S1 detto de
antio 1UMECTO di Caualieri SUO1 Vassallıi, et aCCIO ın (aso di bisogno
a il UuTt0O CSSCTIE rappresentato CO  — L/’efficacecia CNSO, che
richiede L’importante Materila da soggest1ı independenti che NO hab-
biano alcuna soggestione CO  > mınıstrı della francla: Stimaremmo ben
ıimpılegala La SDCSa dı mandarei Ambascıat.re espressı d’altre natıon.1.
In tanto S1 rappresentı al .9 Sig.re De Souure che quanto le ımporta
rendere gratissımo seru1t10 l V ei alla SIl religione, faccia COoONNO0S.-

0COGTEe il SL: ran Credito. Compisca ın modo alle para SUÜ! In affare di
tanta yıustıtla, che NON S1 habbia necess1ta di pratticare gl altrı sud.!
espedienti Limettendosi pero a ] pıu Sau10 Parcr«ec dell‘ del Vene-
rando Conseglio. ”
fol 15 Bericht Marescottis den Nepoten Chigi

„Ksegulta ın questı &10711 la ratıilica ın Conseglio ‘ dell’istrum.t°
della venditäa dell’Isole di Cristoforo possiedute da questa Religione
stipolato ın Parigi fra 11 Prior Lomellinı, COILC Procuratore speclal-
mente eletto dalla Religione, 1i Deputatı della Compagnla de Mercantıi
dell’Indie Ocecidentalıi Compratrıicl, nellistrum.® di ratiftica STAaiO
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rıservato il beneplacıto Apost.° quat” |quatenum| UDUS sıt, ın ESSECU-
tıone di che S1 ordinato otesto (Za.re |Cavaliere| Ambasciatore 11
supplicarne che lo STeSSO Cav Ambasıre esibira cost1 L intiero
iıstrum.° di ratilica CO  un |inseczioni di quello della venditä, dallı;ı quali

potra haver esatta not1ız1a di quanto S1 Convenuto, et enunc1lato
Ira le partı. Io 1O m1 stenderö pD1U ın lugo, bastandomi il darlene
antıcıpartam.'©; COIMME faccio questo DCLI s {1. notızla, le faccio
humiliss.a

Di Malta li 26 Sett.re 1665.


